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auch ein trauriges , iſt unabänderlich . Die

alten Briten leben in ihren Nachkommen fort ;

die Abkömmlinge der Ureinwohner von Nord

amerika ſterben aus , und ihr Blut trägt

bei , die ſo

nichts zu dem Bau der großen Republick

raſch ſich vergrößert , um ihren

ſtets mächtigeren Schatten über die Welt zu

werfen .

Begräbnißfeier der Königin von Audh zu Paris am

27 . Januar

Man behauptet , die Königin von Audh

welche vor ungefähr einem Jahre aus Indien

nach England kam , um bei der Königin

Viktoria und dem engliſchen Parlamente

Schritte zur Wiedererlangung der geraubten
Krone ihres Landes zu thun , habe nach einem

Aufenthalt von nahezu einem Jahre das Vor

gefühl ihrer nahenden phyſiſchen Auflöſung

beſeſſen . In dieſem Vorgefühl verließ
ft

der Zeit , als ihr Uebel ſchlimmer ward ,

England , „ um“ , wie ſie ſagte , „nicht ihr

Daſein unter einem Volke zu beſchließen , das

der Urheber aller ihrer Leiden geweſen “ . Um

Mitternacht den 21. Januar 1858 kam ſie

in Paris an , und ward , gefolgt von ihren

Dienern , welche Fackeln trugen , in einer

Sänfte ins Hotel Lafitte gebracht . Ihre Krank —

heit nahm ſchnell daſelbſt zu , aber erſt im

Momente ward Zuflucht zu der Hülfe
berühmten Aerzte , der Doctoren Ca—

barrus und Royer , genommen . Allein es war

bereits für deren Kunſt zu ſpät und ſie ſtarb

am 24. Dem Kummer nach , den ihr Gefolg
auf das Bekanntwerden ihres Todes an den

Tag legte , mußte die Königin ſehr beliebt

Etztet

egerieben und

ſein. Ihr weibliches Gefolge brach , als man

es in ihr Gemach einließ , in die lauteſten

Klagen um ihren Verluſt aus (d

iſt jedoch im Orient nicht ſelten mehr Cere

monie als tief gefühlt ) . Als Seine Hoheit

Prinz Mirza den Tod ſeiner köiglichen
Mutter erfuhr , rief er gefaßt aus, „ärztliche
Kunſt konnte ihr nicht helfen, ihr Schickſal

war beſiegelt “. Seine Hoheit war aber (er
ſtarb kurz darauf ) eben ſo fühlender Menſch

als Philoſoph ; denn man erfuhr ſpät r, daß

der mohamedaniſche

ergleichen

ten jetzt das Gemach , das von zahlloſen

1858 .

Wenige Stunden nach dem Tode Ihrer

Majeſtät ward ihr Leichnam in ein Gemach

des Erdgeſchoſſes des Gaſthofs gebracht . Ihr

Gefolge zündete im Hofe ein großes Feuer

an , und eine Anzahl deſſelben brachte die
Nacht bei der Leiche zu. Der Eingang in das

Gemach , wo dieſelbe lag, war mit einem

großen Tuche behangen , und die weibliche

Bedienung balſamirte den Körper ein. Dieß

geſchah auf folgende Weiſe : der Leichnam

ward auf eine Tafel gelegt und von einer

Dienerin nach der andern aus großen Ge

fäßen mit Waſſer begoſſen . Als dieß geſche
hen und der Körper wieder ſorgfältig abge
trocknet war , ward das Geſicht der Leiche

bemalt , um den Anblick des Todes zu ver —

bergen. Eine ſtarkwohlriechende Flüſſigkeit
ward in ihren Mund gegoſſen , der dann

mit rothem Wachs und dem Siegel des
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verſiegelt wurde ; eben ſoKönigreich

die Au

ward

und Ohren . —wohlriechenden Salber

und reiche —. —. —
Eirnbalſamiren fertig ,

Die Königin ward nun auf ein Bett gelegt ,
Trauerceremonien begannen , wie ſie

Kultus vorſchreibt . Ein

Leidtragenden betra

gehüllt . Jetz

Prieſter und die erſten
˖

Lichtern erhellt war ; es wurde gebetet und
alVerſe dem Koran geſungen , während

ſich das Gemach mit den ausgeſuchteſten Wohl

gerüchen füllte .

Das Begräbniß der Königin fand am
27 . Januar mit außerordentlicher Pracht

er in ſeinem Gemache ſich dem tiefſten Schmerze

hingegeben habe , bis zu

für ſein Leben beſorgt war

dem Grade , daß man
ö

ſtatt . Als derLeichenwagen und das Leichen

gefolige am Thor des Hotels anlangten , wur

den ſie abgewieſen , da das Begräbnißfeuer

noch nicht lange genug brenne . Wenige Stun

— —



den darauf war dieſe Ceremonie jedoch beendet
und es wurden jetzt Anſtalten gemacht , die
Leiche zu ihrer letzten Ruheſtätte auf dem
mohamedaniſchen Begräbnißplatz des Pore
la Chaise zu verbringen . Ehe der Sarg in
den Leichenwagen gebracht ward , trat ihre
ſämmtliche weibliche Begleitung nochmals in
das Gemach , wo die Leiche auf dem Parade —
bette lag und wo der Prieſter noch immer
Gebete herſagte . Der Leichenzug ging um
2 Uhr des Mittags vor ſich. Den Sarg
trugen acht der höchſten Leidtragenden in
den Wagen , der ganz mit Silbergeweben
bedeckt war und den acht weiße Pferde zogen.
Dem Leichenwagen voran fuhr der Prieſter ;
hinter demſelben ging der Prinz Mirza⸗
Bahadur , der auf der einen Seite dem Ge—
neral Orgoni , auf der andern dem Capitain
Lynch den Arm reichte ; hinter ihnen kamen
ebenfalls zu Fuß gegen 12 Eingeborene des
Gefolges , und zuletzt eine Reihe von zehn
Wagen mit verſchiedenen Geſandten und
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Männern des Wiſſens und der Kunſt . Eine
unzählige Menſchenmenge war in der Straße
Laſitte verſammelt , um das Ganze anzuſehen ,
und in dem Momente , wo die Leiche aus dem
Hauſe gebracht wurde , trat eine Anzahl indi⸗
ſcher Weiber von ausnehmender Häßlichkeit ,
jedoch reich und maleriſch gekleidet , auf den
Balkon .

Angekommen auf der Grabſtätte des Pore
la Chaise ward ein weißes Tuch nahe dem
Grabe gebreitet ; auf dieſes ſetzte ſich der Prinz
mit ſeinem Gefolge und betete laut , indem
er die Tugenden der Verſtorbenen hoch pries .
Mit dem Untergang der Sonne ward der
Körper der Erde übergeben .

Der Name der Königin iſt in der Mairie
des 2. Arrondiſſements wie folgt regiſtrirt :
„ Malka Kachwar , Königin von Audh , ge—
ſtorben Rue Laffitte im Alter von 53 Jahren “,
der Ort ihrer Geburt iſt offen gelaſſen , da
weder ihr Sohn noch ſonſt wer ihres Gefolgs
denſelben anzugeben im Stande war .

Anklageakte , erlaſſen gegen den König von Delhi , letzten Inhaber
des Thrones der Großmongolen von Indien .

Derſelbe iſt angeklagt :
1) Daß er, während er eine Penſion von

der britiſchen Regierung genoß , zu verſchie —
denen Zeiten zwiſchen dem 10. Mai und
1. Oktober 1857 den Mahomed Bukht Khan ,
Subahdar des Artillerieregiments und ver—⸗
ſchiedene andere Offtziere und Soldaten im

Dienſte der oſtindiſchen Compagnie zu den

Verbrechen der Auflehnung und des Aufruhrs
gegen den Staat angeſtiftet , dazu mitgeholfen
und dieſelben darin beſtärkt habe .

2) Daß erzu verſchiedenen Zeiten zwiſchen
dem 10. Mai und 1. Oktober 1857 ſeinen
Sohn Mirza Mogul , einen Unterthan der

britiſch - indiſchen Regierung , ebenſo verſchie —
dene andere unbekannte Bewohner von Delhi
und der indiſchen nordöſtlichen Provinzen ,
ebenfalls Unterthanen der genannten briti —

ſchen Regierung , angeſtiftet , dazu mitgeholfen
und darin beſtärkt habe , ſich aufzulehnen und

Krieg gegen den Staat zu beginnen .

3) Daß er , als Unterthan der britiſch⸗
indiſchen Regierung und ohne Rückſficht auf
ſeine Unterthanenpflicht , zu Delhi am 11. Mai
oder ungefähr um dieſe Zeit , als Verräther
am Staate , ſich ſelbſt als den regierenden
König und Souverain von Indien proklamirt
und verrätheriſcher Weiſe ungefetzlichen Beſitz
von Delhi ergriffen und behauptet habe ;
ferner , daß derſelbe zu verſchiedenen Zeiten
zwiſchen dem 10. Mai und t . Oktober 1857
in derſelben verrätheriſchen Abſicht ſich mit

Mirza Mogul , ſeinem Sohne , mit Mahomed
Bukht Kahn , dem Subahdar des Artillerie —

regiments und andern Verräthern durch ge—
meinſchaftliches Handeln verbunden habe ,
Auflehnung , Rebellion und Krieg gegen den
Staat zu beginnen und vollſtändig ins Werk

zu ſetzen ; ferner , daß derſelbe zur Verwirk —

lichung ſeiner verrätheriſchen Abſicht des Um⸗

ſturzes und der Vernichtung der britiſchen
Herrſchaft in Indien , Streitkräfte in Delhi
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